
Oranienschüler 
lernen mit iPads! 
Projektinformation fü�r Lehrer, 
Eltern und Schüler.

Verfolgen Sie das Projekt 
in unserem Blog unter: 
http://pads.wiesan.de/
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Medienkompetente SchülerInnen

Unser Bestreben als Schule ist es, die
Bildung der Persönlichkeiten unserer
SchülerInnen zu fördern und sie für das
Studium oder den Beruf fit zu machen.
Universitäten und Unternehmen er-
warten Studenten und Mitarbeiter, die
sich im Umgang mit Computern und
anderen Medien sicher fühlen und
diese versiert und gewinnbringend zu
nutzen wissen. Im Sinne der Kompe-
tenzorientierung, die im Kerncurricu-
lum des Landes Hessen verankert ist,
erhoffen wir uns von der Einbindung
neuer Medien  Möglichkeiten, mediale,
soziale und personale Kompetenzen
auszubilden. Wir sehen es als schuli-
sche Aufgabe, den digital natives Gren-
zen und Gefahren im Umgang mit
moderner Technik aufzeigen. Eine Leis-
tung, die Eltern nicht selbstverständlich
erbringen können. Die Beteiligung am
Tablet-Projekt Wiesbaden verstehen
wir zudem als Chance, zu prüfen, wie
sich neue Technologien organisch und
gewinnbringend in den Schulalltag ein-
binden lassen und diesen dadurch er-
gänzen und bereichern können.

Schulleiter 
Dr. Joachim Ackva
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Junge Menschen sollen Medienkompetenz
erwerben – das ist eine Anforderung aus
Gesellschaft und Wirtschaft und ein wichti-
ger Auftrag für Schulen. Beim Erwerb von
geeigneten Medien für den entsprechenden
Unterricht werden Schulen jedoch oft allein
gelassen. 

Wiesbaden geht neue Wege
In Wiesbaden soll das nicht so sein. Deshalb
entschied sich das Schulamt für einen außer-
gewöhnlichen Weg: Bis Ende 2013 wird der
Gebrauch von Tablets verschiedener Her-
steller mit den Betriebssystemen iOS, An-
droid und Windows 8 im Klassenverbund
und in Form von Ausleihen im Unterricht er-
probt, dokumentiert und ausgewertet. Die

Neue Form des Lehrens und Lernens?

Seit Dezember arbeiten 30 Schüler,
angeleitet von sieben Fachlehrern,
mit den iPads. Das Projekt des Schul-
amts ist auch für uns ein wichtiger
Test, um zu sehen, ob sich die Kompe-
tenzorientierung, die ihren Fokus auf
eine Verbindung von Wissen und Kön-
nen richtet, mithilfe der iPads intensi-
vieren und erweitern lässt – Zeit, neue
Horizonte zu eröffnen.

iPads für die OS

wissenschaftliche Begleitung des Projekts
übernimmt ein medienpädagogisches Team
der Johannes Gutenberg-Universität in
Mainz.

Pädagogisches Konzept musste passen
Für den Test bewerben durften sich alle
Wiesbadener Schulen, die die vorgegebenen
Voraussetzungen erfüllten. „In der Bewer-
bung mussten sie dann beschreiben, wie
das Projekt ins pädagogische Konzept passt
und wie es umgesetzt werden soll“, sagt
Reinhard Debus, Initiator und Leiter des 
Projekts. 
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Bereits bei der Bewerbung überlegten wir,
mit welcher Klasse ein solches Projekt zu
realisieren wäre. Unsere Wahl fiel auf eine
ehemalige Musik-Klasse, die sich in den ver-
gangenen Jahren durch ein hohes Verant-
wortungsbewusstsein und Motivation –
sozusagen ideale Ausgangsvorausset-
zungen – auszeichnete.

Nutzungsvereinbarung
Trotz der guten Voraussetzungen brauchten
wir natürlich klare Regeln für den Umgang
mit den Geräten. In einer bindenden Nut-
zungsvereinbarung legten wir die wichtigs-
ten Parameter fest, die sowohl einen
einwandfreien Unterrichtsablauf als auch
eine sichere außerschulische Handhabung
gewährleisten. Zusätzlich wurden aber auch
technische  Maßnahmen getroffen, um

Start mit Projekttag.

eventuelle Störungsquellen im Vorfeld zu
unterbinden. 

Verantwortungsvoller Umgang
Neben der Nutzungsvereinbarung und der
technischen Maßnahmen mussten auch lo-
gistische Vorkehrungen getroffen werden.
So werden beispielsweise die Rucksäcke in
den Pausen immer im Klassenraum einge-
schlossen. Während des Sportunterrichts
oder bei Exkursionen kommen spezielle
Aufbewahrungskoffer zum Einsatz.

Start mit Projekttag
Die Fachlehrer konzipierten einen Projekt-
tag, der dazu diente, den ersten Spieltrieb
ein wenig abzufedern und diesen aber auch
gleichzeitig sinnvoll zum Erwerb  grundle-
gender Einsatzmöglichkeiten des iPads zu
nutzen. So erstellten wir Mindmaps, erar-
beiteten gemeinsam erste Präsentationen
und jonglierten zum ersten Mal in „Num-
bers“ mit Zahlen. Ein toller Einstieg für uns
alle!

Die Entscheidung, uns für dieses Projekt zu
bewerben, war schnell gefallen. Innerhalb
kürzester Zeit stand das durchdachte Kon-
zept der Projektgruppe.

Stärkung der Kompetenz
Mit der Bewerbung auf das 1:1-Format des
Tablet-Projekts entschieden wir uns be-
wusst für das Arbeiten mit iPads im Klas-
senverband. Nicht nur die Möglichkeiten
der mobilen und niederschwellig einsetzba-
ren Geräte waren dafür ein Grund. Ebenso
interessant war für uns die Frage, inwiefern
sich durch das Projekt Eigenmotivation,
Konzentrationsbereitschaft und Verantwor-
tungsgefühl stärken lassen.

Einsatzbereiche
Schon beim Erstellen der Bewerbung fielen
uns viele Ideen zur Einbindung der iPads in

Fundierte Bewerbung führt zum Erfolg.

den Unterricht ein: Recherche für Gruppen-
projekte, Sicherung, Anpassung und 
Präsentation von Unterrichtsergebnissen,
ansprechenderes Veranschaulichen von
komplexen Zusammenhängen in selbster-
stellten Schaubildern, das Aufnehmen von
kleinen Ton- und Videosequenzen oder die
Anfertigung von Lern- und Lehrhandbü-
chern.

Ergebnisse vergleichen
Überzeugen konnten wir bei der Bewer-
bung sicherlich auch deswegen, weil sich
durch die Auswahl von Lehrkräften und
Lerngruppe eine besondere Situation ergibt.
Der Fachlehrer für Erdkunde und Geschichte
unterrichtet sowohl die iPad- als auch eine
Parallelklasse mit denselben Unterrichtsin-
halten – eine tolle Ausgangssituation für
die wissenschaftliche Evaluation.

Das iPad im Unterricht 

der Oranienschule

Gemeinsam arbeiten: Die iPads werden häufig 
in Gruppenarbeiten eingesetzt. 
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Tablets – die Zukunft des Lernens?

Ein Koffer voller Technik.

Immer im Unterricht mit dabei: der iPad Koffer zum Laden
und Netzwerk erzeugen. 

sich mit Hilfe von Tablets sehr gut umset-
zen. Die Zukunft des Lernens liegt jeden-
falls aus dem Blickpunkt des Medienein-
satzes bei den Tablets. 

Professor Dr. 
Stefan Aufenanger
und Luise Ludwig
vom Institut für
Erziehungswissen-
schaft der Uni
Mainz begleiten
das Tablet-Projekt
Wiesbaden wis-
senschaftlich in
einer Studie. Infor-
mationen zu den

Studien, Referenzen und Kursen von
Professor Aufenanger sowie einen
Blog, Videos und Publikationen zum
Thema  finden Sie auf der Homepage 
www.aufenanger.de. 
Zusätzliche Informationen gibt’s unter
www.medienpaedagogik.uni-mainz.de. 

Prof. Dr. 
Stefan Aufenanger

Zum Aufspielen neuer Apps, aber auch aus
Sicherheitsgründen in Ausnahmesituatio-
nen hinsichtlich der Aufbewahrung, verfügt
die Oranienschule über spezielle iPad-Kof-
fer. Ein Koffer à 16 iPads stellte der iPadver-
leih Deutschland, von dem wir auch die
Geräte im Rahmen eines Sponsoring-Pro-
jekts bekommen haben. Einen zweiten Kof-

fer organisierte unser IT-Ausstatter REDNET
auf Bitte des Schulamts gemeinsam mit
Partner PARAT.

Geräte betanken
Mit unserem MiniMac können neue Apps
über einen Anschluss im Koffer zentral auf
alle iPads gespielt werden. Weitere Geräte
im Koffer erleichtern zudem den Austausch
im medienunterstützten Unterricht: In Räu-
men, in denen noch kein WLAN zur Verfü-
gung steht, erzeugt der AirPort Extreme ein
lokales Netzwerk.

Netzwerk und Datenstrom
Mithilfe des AppleTV, das über das Netz-
werk mit dem Beamer verbunden ist, kann
Material aus einer digitalen Mediensamm-
lung abgespielt, der Datenstrom einer Inter-
netseite wiedergegeben und Bildinhalte
direkt an die Tafel projiziert und auch un-
mittelbar bearbeitet werden. Über das
Gerät lässt sich zudem jeweils ein Lehrer-
oder Schülerbildschirm an die Tafel werfen.

Im Alltagsgebrauch setzen sich zuneh-
mend Tablets durch. Sie sind einfach zu
handhaben, mit langer Betriebsdauer, klein
und leicht. Auch der Bildungsbereich ent-
deckt diese Art von Geräten, die so vieles
vereinfachen, für sich. Ein wichtiger Faktor
für die Schule ist die einfache Gestenkom-
munikation, die die Maus als Steuerungs-
instrument ablöst. Diese Form mit Pro-
grammen und Inhalten umzugehen und
dort zu navigieren, kommt vor allem jün-
geren Kindern entgegen. Inzwischen gibt
es viele Programme, sogenannte Apps, die
für den schulischen Bereich interessant
und einfach zu bedienen sind. Sie bieten
Möglichkeiten zur Kommunikation, Infor-
mation und Präsentation. Die Programme
starten schnell und die Inhalte bieten an-
schauliche Materialen für den Unterricht.
Das Tablet-Lernen vereinfacht in der Schule
die Administration von Computern und
bietet die Chance, zeitlich und räumlich
flexibel in Gruppen zu arbeiten. Das, was
wir in Schulen von den Schülerinnen und
Schülern erwarten, nämlich nicht nur Wis-
sen anzueignen, sondern auch selbststän-
dig und selbstorganisiert zu lernen, lässt

!Liebe Schüler, Lehrer und Eltern, es ist eure Schule und damit auch euer
Projekt – macht mit und schreibt, was euch bewegt! Berichtet online in
unserem Blog von euren ersten Erfahrungen in den iPad-Stunden, 
postet Fragen, Ideen und Anregungen oder erzählt uns, wie das Feed-
back zuhause ist! Über die Kommentarfunktion in unserem Blog 
können Beiträge eingestellt werden und wir freuen uns auf einen
regen Austausch mit euch unter http://pads.wiesan.de.

Macht es zu eurem Projekt!
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Unterrichten will gelernt sein – nicht umsonst stecken Lehrer durchschnittlich vom
Studium bis zum Ende des Referendariats rund zehn Jahre in die Ausbildung. Auch
das Unterrichten mit Tablets ist da keine Ausnahme. Im Tablet-Projekt Wiesbaden
stellt das Schulamt sicher, dass die Lehrer sich in Medientrainingstagen fortbilden
können. In der Oranienschule fand der erste Intensivkurs direkt bei Übergabe der Tab-
lets statt. Eringo-Trainer Thomas Lüdecke bereitete die Lehrer auf ihre ersten Unter-
richtsstunden vor und gab ihnen gute Tipps mit auf den Weg. Für den tieferen
didaktischen Einblick sorgte nur wenige Wochen später Medienpädagogin Luise 
Ludwig. Bis zum Ende des Projekts folgen weitere Fortbildungen.

Digitale Weiterbildung unserer iPad-Pädagogen

Ansprechpartner des Projekts 

Gesamtkoordination: 
Schulamt Wiesbaden – Reinhard Debus, 
Projektleiter

Technische Koordination: 
Medienzentrum Wiesbaden – Peter Barth,
Leiter der IT-Abteilung 

Schulinterne Koordination:
Frau Wettermann, IT-Verantwortliche und
Physik-Lehrerin

Fach- und Prozessberatung:
Lothar Spies, Projektsteuergruppe, 
Fachberater Medienbildung

Implementierung, Service, Reparatur: 
REDNET – Oliver Fischer, Leiter Vertrieb

Das Projekt wird durchgeführt mit freundlicher Unterstützung von:

REDNET AG
Carl-von-Linde-Straße 12
55129 Mainz 
T 0 61 31 . 250 62-117
oliver.fischer@rednet.ag
http://schule.rednet.ag  

Herr Conradi - Kunst

Frau Radke - Deutsch, Klassenleitung
Herr Reinsch - Erkunde, Geschichte, Powi
Herr Roßbach - Chemie

Frau Schneider - Mathematik

Frau Wettermann - Physik

Beteiligte Lehrer


